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Liebe Gemeindemitglieder, liebe Leserinnen und Leser,
150 Jahre Alt-Katholische Gemeinde Düsseldorf! Das ist

ein beeindruckendes Jubiläum. Wir blicken nicht nur auf ei-
ne lange Tradition zurück, sondern auch auf eine lebendige
weltoĊene und mutige Glaubensgemeinschaft. Als Minister
der Justiz des Landes Nordrhein-Westfalen freue ich mich be-
sonders, Ihnen zu diesem Anlass nicht nur meine herzlichen
Glückwünsche auszusprechen, sondern Ihnen alles Gute und
Gottes Segen für die Zukunft zu wünschen.

Die Alt-Katholische Kirche steht seit ihrer Gründung für
OĊenheit, Toleranz und ein Christentum, das im Dialog mit
der modernen Welt lebt. Dass Sie Ihr Jubiläumsjahr mit der
Teilnahme am karnevalistischen Veedelszoch in Reisholz und
Hassels eröĊnen, freut mich nicht nur als Rheinländer, viel-
mehr zeigt es deutlich: Bei Ihnen ist Glaube keine starre Leh-
re, sondern gelebte Freude und Gemeinschaft.

Das Jubiläumsjahr bietet mehrere Gelegenheiten, sich zu
begegnen. Einen Termin möchte ich besonders herausgrei-
fen: Das Podiumsgespräch am 13. Oktober 2026: ”Christsein
in säkularer Stadtgesellschaft”. Wie lebt man Christentum in
einer pluralen, säkularen Stadt wie Düsseldorf? Diese Frage
bewegt nicht nur Ihre Gemeinde, sondern die Kirchen ins-
gesamt; es geht um neue Perspektiven und die Suche nach
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Wegen, wie Glaube und moderne Gesellschaft einander be-
reichern können. Ich freue mich sehr, im Maxhaus mit dabei
zu sein!

Die Alt-Katholische Gemeinde Düsseldorf ist seit 150 Jah-
ren eine Ort der Begegnung – für Gläubige, Suchende und
alle, die Gemeinschaft erleben möchten. In einer Zeit, in der
viele Menschen an der Zukunft zweifeln und nach Zugehö-
rigkeit und Sinn fragen, ist das ein kostbares Geschenk.

Wer ein Haus baut, will bleiben und Heimat mnden. Wer
es wie Sie nach langen Jahren umfassend renoviert, glaubt an
die Zukunft. Es ist ein Zeichen, dass Sie auch nach 150 Jahren
im Herzen jung geblieben sind und die Zukunft fest im Blick
haben.

Herzliche Grüße

Ihr Dr. Benjamin Limbach
Minister der Justiz des Landes Nordrhein-Westfalen
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Liebe Mitglieder der Alt-Katholischen Gemeinde Düsseldorf!
Ich sende Ihnen herzliche Grüße aus dem Rathaus.

Das Jahr 2026 steht für Ihre Gemeinde unter besonderen
Vorzeichen: Sie feiern das 150-jährige Bestehen – ein Jubi-
läum, zu dem ich Ihnen sehr gerne im Namen der Landes-
hauptstadt Düsseldorf wie auch persönlich gratuliere.

Seit eineinhalb Jahrhunderten steht Ihre Gemeinde für ka-
tholische Traditionen und für die verbindenden Werte des
christlichen Glaubens ein. Mit ihrem Engagement bereichert
die Alt-Katholische Pfarrgemeinde das religiöse wie auch das
gesellschaftliche Leben in Düsseldorf. Das begrüße ich sehr,
denn damit trägt Ihre Gemeinde dazu bei, Düsseldorf als Ge-
meinschaft zu gestalten, in der Menschen unterschiedlicher
Herkunft, Religion und Weltanschauung friedlich, aufge-
schlossen und tolerant zusammenleben.

Diese Vielfalt ist charakteristisch für die Düsseldorfer Stadt-
gesellschaft, und sie ist ein großes Glück. Auch Ihre Gemeinde
hat Anteil daran. Denn dank einer liberalen Haltung ist Ihre
Gemeinde fest im Glauben verhaftet, doch genauso oĊen für
den Wandel. Das zeigt sich deutlich bei der ökumenischen
Zusammenarbeit. Aber das gilt gleichermaßen, wenn es et-
wa um die Segnung gleichgeschlechtlicher Paare oder um die
Zulassung von Frauen zum Priesteramt geht. Dann richten
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die Alt-Katholiken ihren Blick zuversichtlich nach vorne und
wollen alle mitnehmen.

Ich wünsche Ihrer Gemeinde eine weiterhin positive Ent-
wicklung, viel Freude und Erfüllung bei Ihrem Tun und ein
schönes Jubiläumsjahr, welches den Zusammenhalt in der Ge-
meinde weiter festigt und sie als wertvollen Teil unserer Stadt-
gesellschaft stärkt.

Ihr

Dr. Stephan Keller
Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Düsseldorf
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Liebe Gemeindemitglieder, liebe Gäste und Freunde der Alt-
Katholischen Pfarrgemeinde Düsseldorf,

ich freue mich sehr, Sie und Euch im Namen des Kirchen-
vorstands anlässlich unseres 150-jährigen Pfarrjubiläums grü-
ßen zu dürfen. Ich selbst bin nun seit 15 Jahren Mitglied
unserer Gemeinde und habe meinen Konfessionswechsel als
deutliche Zäsur erlebt. Wie müssen sich da die Gründer un-
serer Kirche und unserer Gemeinde gefühlt und welchen ge-
sellschaftlichen Druck sie in ihrem Umfeld gespührt haben?
Ich blicke daher mit Dankbarkeit auf 150 Jahre des alt-katho-
lischen Gemeindelebens, die durch ihren Mut begannen.

Die Generationen an Gläubigen, Ehrenamtlichen und Seel-
sorgern, die seitdem unsere Gemeinde prägten, schaĊten es,
ihren Glauben zu erhalten, zu leben und durch immer neue
kreative Lösungen eine Heimat für Gottesdienste und Ge-
meindeleben zu mnden, was mitnichten immer leicht gewesen
sein kann. Der Meilenstein unseres 150-jährigen Bestehens ist
ein Zeichen ihrer Arbeit und des lebendigen Glaubens.

Dieser lebendige Glaube lässt sich in unserem heutigen Ge-
meindeleben direkt erfahren. Wer allein die Gemeindebrie-
fe der letzten Jahre durchblättert, sieht wie unsere Gemein-
de durch die vielen Veranstaltungen, Beitritte, Taufen und
Hochzeiten pulsiert und atmet. Dabei ist unsere Gastfreund-
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schaft und die OĊenheit, in der wir unseren Glauben leben,
unsere Teilnahme an der Ökumene, keineswegs ein Kompro-
miss mit einer modernen Gesellschaft, sondern vielmehr un-
ser alt-katholisches Selbstverständnis, welches in die Zeit passt
und welches wir in diesem Jahr eben auch feiern wollen.

Das vorliegende Programmheft gibt Ihnen dafür einen Ein-
blick in die Vielfalt unserer Feierlichkeiten. Ich lade Sie herz-
lich ein, die kommenden Monate als Fest des Glaubens und
der Begegnung mit uns zu erleben, sei es im Karneval, zu unse-
rem Jubiläumsfest oder den Veranstaltungen im Maxhaus! Sie
mnden aber auch Potraits der Gründerväter unserer Gemein-
de sowie eine Auswahl der Roll-Ups, die wir anlässlich die-
ses Jahres produzieren. Diese stellen nicht nur Kernelemen-
te unseres Selbstverständnisses dar, sondern zeigen auch die
Menschen und ihre Geschichten, die unsere Gemeinde heute
ausmachen. Viel Spaß beim Lesen! Mit dem Schwung dieses
Jubiläums blicken wir zuversichtlich nach vorn und sind ent-
schlossen, unsere Gemeinde auch in Zukunft als lebendigen
und einladenden Ort des Glaubens zu erhalten.

Ich wünsche uns allen ein gesegnetes und fröhliches Jubi-
läumsjahr!

Dr. Markus Koegel
Vorsitzender des Kirchenvorstands
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WDR-Beitrag am Freitag, 02.01.

Zum Auftakt des Jubiläumsjah-
res hat der WDR in der Lokalzeit
Düsseldorf am 02.01. einen Bei-
trag über unsere Gemeinde gesen-
det. Dieser gab Einblicke in zwei
Gottesdienste und die Gemeinde-
versammlung, enthielt Stimmen
aus der Gemeinde und schloss mit
einem Live-Interview mit Karin Wichelhaus in der Redakti-
on. Der Beitrag kann zwei Jahre lang hier angeschaut werden
(ab Minute 12).

Veedelszoch am Sonntag, 15.02.

Seit mehreren Jahren sind wir im Karneval aktiv, mit stetig
wachsendem Engagement. In diesem Jahr haben wir erstmals
einen eigenen Karnevalswagen gestaltet und freuen uns, als
bunte Truppe im Reisholzer Veedelszoch dabei zu sein.

Los geht’s am 15.02. um 10:30 Uhr mit dem karnevalis-
tischen Gottesdienst in unserer Kirche. Danach machen wir
uns auf den Weg nach Hassels zum Aufstellplatz und starten
um 14:11 Uhr unter dem Motto 150 Jahre – Alt-Katho-
lisch blüht auf! als bunte Blumenwiese mit dem Zug. Alle
Gemeindemitglieder aus dem Dekanat sind herzlich eingela-
den, mitzulaufen!

Nach dem Zug feiern wir rund um die Kirche noch munter
weiter. Anmeldung über duesseldorf@alt-katholisch.de
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Wanderausstellungmit Roll-Ups

Was macht unsere Gemeinde und unsere Kirche eigentlich
aus und was für Menschen sind in ihr aktiv? Dazu gibt es
brandneue Roll-Ups, auf denen einzelne Gemeindemitglieder
kurz vorgestellt werden und die einen Überblick über unsere
Geschichte und unsere wichtigsten Eigenschaften gibt.

Die Roll-Ups begleiten uns durch das Jubiläumsjahr und
sind bei allen Veranstaltungen präsent. Auch bei der Ausstel-
lung im Stadthaus im November (S. 11) werden sie zu sehen
sein. Nach dem Jubiläum werden sie im Bistum leihweise für
andere Gemeinden zur Verfügung stehen.

Jubiläumsfest am Samstag, 28.03.

Ein Höhepunkt unserer Feierlichkeiten bildet dabei das Ju-
biläumsfest am Samstag, den 28.03. Dieses Datum markiert
die Unterzeichnung der preußischen Gründungsurkunde der
Gemeinde vor 150 Jahren im Jahr 1876.

Um 14:00 Uhr mndet der Festgottesdienst zum Jubiläum
in unserer ɨomaskirche (Steubenstr. 13, 40599 Düsseldorf )
statt. Aus diesem Anlass wird uns Bischof Matthias besuchen
und predigen, der ökumenischer Chor Mixed Pickles über-
nimmt die musikalische Gestaltung. Nach dem Gottesdienst
laden wir alle Gäste herzlich zu einem Stehimbiss im Zelt auf
der Wiese neben der Kirche und im Innenhof ein.

Mittwochsgesprächmit Clemens Engels am
06.05.

Schon seit 1961 veranstalten die römisch-katholische Kir-
che und die Volkshochschule in Düsseldorf regelmäßig die
Mittwochsgespräche. Es ist eine Gesprächsreihe, die sich aus
christlicher Perspektive mit den Fragen der Zeit auseinander-
setzt. Dazu werden ganz unterschiedliche Gäste eingeladen,
die mit den Teilnehmer*innen über aktuelle Fragestellungen
ins Gespräch kommen. Die Gespräche mnden im Klosterhof
im Maxhaus statt, Schulstr. 11. ⇨
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Am 06.05 ist Pfarrer Clemens Engels als Gast beim Mitt-
wochsgespräch zum ɨemaGlaube in Freiheit: Die alt-katholi-
sche Kirche – Ihre Geschichte und ihre Gegenwart eingeladen.
Los geht’s um 18 Uhr und die Eintrittskarten können im
Maxhaus-Foyer, über eintrittskarten@maxhaus.de oder
unter 0211 901 02 52 für 4€ erworben werden.

Wanderung zu alt-katholischen Orten in
Düsseldorf am Samstag, 30.05.

Über die Jahrzehnte gab es viele Orte, an denen unsere alt-
katholische Gemeinde zu Gast war oder zu denen wir eine be-
sondere Beziehung haben. Diese historischen Stätten wollen
wir gemeinsam entdecken und begeben uns daher am Sams-
tag, den 30.05. auf einen Spaziergang. Wir treĊen uns um
10 Uhr an der U-Bahn-Haltestelle ERGO-Platz und machen
uns von dort auf den Weg. Wir besuchen das Grab Richard
Hasenclevers auf dem Golzheimer Friedhof, die evangelische
Tersteegen-Kirche, in der wir über viele Jahre zu Gast waren
und schließlich die Berger Kirche in der Altstadt. Wir be-
schließen den Ausnug mit einem Essen in der Altstadt. An-
meldungen bitte an duesseldorf@alt-katholisch.de

Festveranstaltung und Podiumsgespräch am
Mittwoch, 13.10.

Einen weiteren Höhepunkt gibt es am Mittwoch, den 13.
Oktober 2026. Zu einem Podiumsgespräch mit spannenden
Gästen laden wir für 18 Uhr ins Maxhaus, Schulstr.11 in Düs-
seldorf ein. Die Veranstaltung zum ɨema Christsein in säku-
larer Stadtgesellschaft beginnt mit einem Festvortrag von Prof.
Peter Ben Smit von der Universität Utrecht. Anschließend mn-
det eine Fishbowl-Diskussion statt, mit dem Redner und

• Dr. Benjamin Limbach (NRW Justizminister)
• Joachim Frank (Chefredakteur Kölner Stadt-Anzeiger)
• Beate Plenkers-Schneider (Geschäftsführerin Stadtde-

kanat Düsseldorf )
• Prof. Andreas Krebs (Alt-katholisches Seminar Bonn)

Die Moderation wird Sarah Engels übernehmen.
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Wir kooperieren für diese Veranstaltung mit dem ASG Bil-
dungsforum Düsseldorf und dem alt-kath. Seminar Bonn.

Ausstellung zur Gemeindegeschichte im
StadtmuseumDüsseldorf im November

Im November haben wir die Möglichkeit, das Geburtstags-
zimmer im Stadtmuseum Düsseldorf zu nutzen. Dort wird
es nach einer Auftaktveranstaltung eine Ausstellung zur Ge-
schichte der Gemeinde geben, bei der neben anderen Expo-
naten auch unsere Roll-Ups zu sehen sein werden. Zu den
normalen ÖĊnungszeiten des Museums wird unsere kleine
Ausstellung zu sehen sein.

Zurück zu denWurzeln und ab in die Zukunft

Im Januar 2027 treĊen wir uns zu einem abschließenden
Gemeindetag in der Bergerkirche in der Düsseldorfer Altstadt.
Wir verbringen den Tag mit Workshops, einem gemeinsamen
Essen und feiern Gottesdienst – an dem Ort, an dem 1874 der
erste alt-katholische Gottesdienst in Düsseldorf stattfand.

Buchprojekt

Wir haben uns gegen die VeröĊentlichung einer klassischen
Festschrift entschieden. Stattdessen wird im Nachgang un-
seres Jubiläumsjahres voraussichtlich 2027 ein kleines Buch
mit abwechslungsreichen Artikeln zur Geschichte, Spirituali-
tät und Architektur der Düsseldorfer Gemeinde erscheinen.

Wir freuen uns auf Sie!

Ob zu historischen Rückblicken, geistlichen Impulsen oder
geselligen Feiern – Ihr Kommen macht dieses Jubiläum be-
sonders. Alle Veranstaltungen sind öĊentlich, spezielle Einla-
dungen gehen an Ökumene, Stadtgesellschaft und lokale Ver-
eine. Gemeinsam feiern wir 150 Jahre alt-katholisches Leben
in Düsseldorf – damals rebellisch, heute relevant!
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Von Teresa Schuhmacher.
Auch in der Metropole Düsseldorf fanden sich vor rund

150 Jahren Menschen, die die Dogmen der Unfehlbarkeit und
des Jurisdiktionsprimates des I. Vatikanischen Konzils nicht
mit ihrem Gewissen vereinbaren konnten. Drei Personen wa-
ren durch ihre persönlichen Begabungen, ihr unverzichtbares
Know-How und ihre weitrechenden Beziehungen von essen-
tieller Bedeutung für die Entstehung und Festigung der jun-
gen Alt-Katholischen Gemeinde in Düsseldorf. So möchten
wir im folgenden Sanitätsrat Richard Hasenclever, Pfarrer Ro-
man Alfred Weidinger und Advokat-Anwalt Franz Lützeler als
Gründungsmguren der Parochie kurz vorstellen.

Richard Hasenclever wurde am 16. Mai 1813 bei Rem-
scheid geboren und wuchs in hochgebildeten kaufmännischen
Kreisen auf. Der Mediziner und Politiker war zeitlebens so-
wohl der Mathematik als auch der Musik besonders verbun-
den. 1845 heiratete er die Dichterin Sophie von Schadow,
Tochter des Malers Friedrich Wilhelm von Schadow, und be-
kam mit ihr zwei Kinder. Hasenclever war evangelisch getauft,
konvertierte aber in den frühen 1840er Jahren zur katholi-
schen Kirche, bevor er schließlich als einer der bedeutendsten
Laien die alt-katholische Bewegung unterstützte. Als solcher
engagierte er sich stark an den ersten drei Kongressen 1871-
1873, in der Kommission zur Vorbereitung der Bischofswahl
und den ersten drei Synoden 1874-1876 als Synodalreprä-
sentant. Für ihn bedeutete das neue Dogma von der Unfehl-
barkeit des Papstes die „Nullität bischönichen Ansehens“ in
der römisch-katholischen Kirche. Richard Hasenclever wollte
auch den Menschen in Düsseldorf eine kirchliche Alternative



Gründerväter der Alt-Katholischen Gemeinde Düsseldorf 17

bieten und organisierte Vorträge und Zeitungsartikel im Sin-
ne der alt-katholischen Bewegung, initiierte im Herbst 1873
die Vereinsgründung mit, begleitete die sich formierende Ge-
meinde beim ersten Gottesdienst am 31. Mai 1874 und erleb-
te schließlich die Erhebung zur Parochie im März 1876. Sein
plötzlicher Tod während der dritten Synode am 8. Juni 1876
erschütterte die neu gegründete Gemeinde, jedoch konnten
seine Aufgaben zügig und sinnvoll neu verteilt werden.

RomanAlfredWeidingerwurde am 2. Juli 1840 in Stet-
tin geboren. Während seiner ersten Berufsjahre als Jurist dien-
te er in den Kriegen gegen Dänemark (1864) und Österreich
(1866). Durch diese Erfahrungen studierte er von 1867-1870
ɨeologie, trat in die Münchner Benediktiner-Abtei St. Boni-
faz ein und wurde am 25. Juli 1870 zum Priester geweiht. Die
Situation dort wurde allerdings nach der Wahl von Abt Da-
niel Bonifaz von Haneberg zum Bischof von Speyer 1872 für
ihn untragbar, so dass er die Abtei mitten in der Umbruchssi-
tuation nach dem I. Vaticanum verließ. Nach zwischenzeitli-
cher Tätigkeit als Seelsorger in Hagen und Witten begann er
schließlich im Oktober 1874 seinen Dienst als erster Geistli-
cher der Alt-Katholischen Gemeinde Düsseldorf. Weidingers
Arbeit und Vorträge etablierten eine sehr gute Beziehung zu
den protestantischen Mitbürgern und erwarben selbst bei ul-
tramontanen Katholiken Anerkennung. Als Pastor versorgte
er die circa 390 Mitglieder, überwiegend aus dem mittleren
und gehobenen Bürgertum, mit solider Seelsorge und wirk-
te als Synodalrepräsentant. Über kein eigenes Gotteshaus zu
verfügen, blieb das Manko, jedoch traf die Alt-Katholische
Gemeinde, wie auch die Anglikaner, auf die Gastfreundschaft
der evangelischen Kirche. Besondere Momente in seiner seel-
sorglichen Tätigkeit waren die beiden Firmungen 1878 und
1882 mit Besuchen von Bischof Reinkens, sowie die nationa-
len Feste wie der Sedantag oder der 60. Geburtstag des Reichs-
kanzlers, die die Düsseldorfer Alt-Katholiken feierten. Nach
längerer Krankheit verstarb Roman Alfred Weidinger am 12.
Juli 1885 nach gut zehnjähriger Tätigkeit in Düsseldorf mit
gerade einmal 45 Jahren.
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Franz Lützeler wurde Ende 1830 oder Anfang 1831, ver-
mutlich in Düsseldorf, geboren. Wie sein Vater arbeitete er
als Advokat-Anwalt in Düsseldorf und beerbte ihn kurz vor
dessen Tod im Amt des königlichen Notars. Vom Familien-
anwesen in der Benrather Straße 2 aus praktizierte er seine be-
runiche Tätigkeit und leitete und organisierte die Geschicke
der alt-katholischen Gemeinde als Vorsitzender des Kirchen-
vorstandes federführend. Seine bezeugt liebenswerte Persön-
lichkeit, sein umfangreiches Wissen und seine Redegabe ka-
men ihm bei seiner großen Fülle an Tätigkeiten sehr entgegen.
Lützeler pnegte ein hochkarätiges und für ihn selbstverständ-
liches Engagement in vielen gesellschaftlichen und politischen
Vereinen, so dass er auch das alt-katholische Gemeindeleben
zur liberalen Politik öĊnen konnte. Im alt-katholischen Be-
reich war Franz Lützeler nicht nur auf Bistumsebene bei di-
versen Kongressen präsent und besuchte die meisten Synoden
als Laien-Abgeordneter, er war auch zusammen mit Richard
Hasenclever maßgeblich an der Gemeindegründung beteiligt.
Bei ihm bündelte sich der gesamte Schriftverkehr und er ver-
trat die Belange der Gemeinde vor Regierungsvertretern aus
Düsseldorf, Koblenz und Berlin. Gerade in kritischen Situa-
tionen sicherte er mit kühlem Kopf das Fortbestehen der Ge-
meinde, wie nach dem Tod Richard Hasenclevers, bei der Su-
che nach einem Gotteshaus, in mnanziellen Verhandlungen
sowie zum Pfarrerwechsel 1885, als die Zölibatsfrage in Düs-
seldorf zu heftigen Diskussionen führte. Nach seinem Tod am
28. Juli 1890 und seinem beinahe 20 Jahre währenden alt-
katholischen Wirken wurde honoriert, dass mit ihm eines der
angesehensten Gemeindemitglieder verloren gegangen sei. Es
dauerte über ein halbes Jahr, bis die alt-katholische Gemeinde
nach seinem Tod wieder komplett handlungsfähig war.

Richard Hasenclever, Pfarrer Roman Alfred Weidinger und
Franz Lützeler bangten zeitweise wegen schwindender Mit-
gliederzahlen und äußerer widriger Bedingungen um das Fort-
bestehen der Düsseldorfer Gemeinde. Ihr 150-jähriges Be-
stehen sowie den Erwerb eines eigenen Gotteshauses 2008
werden sie vermutlich aus der Ewigkeit interessiert mitver-
folgt und sich sehr gefreut haben.





Ich bin seit 2022 alt-katholisch und lebe in Düsseldorf.

Für mich war die Zuwendung zur Alt-Katholische Kirche
eine Gewissensentscheidung. Ich erlebe hier eine 
Einheit zwischen dem, was gelehrt, gepredigt, 
gelebt und getan wird. Hier geht mein Herz auf, 
es schwingt mit und wird berührt.
Ich kann hier mein Verständnis von Christ-Sein leben.

Besonders gefällt mir der demokratische Aufbau 
der alt-katholischen Kirche. 
Wir leben Gleichberechtigung im Bereich der amtlichen 
Verfasstheit, aber auch im menschlichen Miteinander. 
Man interessiert sich hier für mich und mir wird 
warmherzig begegnet. Ich kann hier mit 
gestalten und werde hier so gelassen, wie ich bin. 

Dadurch, dass die Gemeinde klein und offen ist, 
entsteht familiäre Nähe für alle, die da kommen. 
Mein alt-katholisch-Sein hat dazu geführt, 
dass ich offener über meinen Glauben sprechen kann.

In jedem Menschen fndet sich Göttliches, 
das kann ich hier gut spüren.

Wolfgang, 64 Jahre, Ergotherapeut



In meiner römisch-katholischen Heimatgemeinde 
war ich sehr aktiv und habe dadurch motiviert 
Theologie studiert. Als Pastoralreferentin habe 
ich mit viel Freude vor allem Jugendarbeit gemacht. 
Gleichzeitig haben mich als queere Seelsorgerin die
 kirchlichen Strukturen gestört.

Die alt-katholische Kirche hatte ich schon vor ungefähr 
zwölf Jahren kennen- und schätzen gelernt. 
Vor drei Jahren habe ich mich dann für diese Kirche
entschieden. 

Gemeinde bedeutet für mich Gemeinschaft – miteinander 
Leben und Glauben zu teilen, sich auszutauschen 
und Gemeindeleben gemeinsam vielfältig zu gestalten.

Gott liebt die Menschen so, wie sie sind. 
Das entspricht meinem Gottesbild und diese Haltung 
spiegelt sich in der Gemeinde wider. 

Für mich ist wichtig, dass ich mich von Gott geliebt fühle 
und dass auch andere Menschen erfahren können, 
dass sie von Gott geliebt sind. 
Ich glaube, dass das den Umgang miteinander verändert: 
Wer sich selbst geliebt weiß, kann anderen 
wertschätzender begegnen.

Sara, 42 Jahre, Diakonin der Gemeinde



Wir sind Grundschullehrerin bzw. IT-Berater 
und leben mit unseren zwei Söhnen 
Joshua, 3 Jahre und Laurin, 6 Monate in Düsseldorf. 
Wir sind seit 2022 alt-katholisch.

Für uns ist die Alt-Katholische Gemeinde Düsseldorf 
ein fröhlicher, total offener und liberaler Ort, 
in dem man Gemeinschaft lebt und 
persönlich in Kontakt tritt. 
Sie ist uns religiös-geistliche Heimat geworden.

Jede Person wird so angenommen, 
wie sie ist; auch in ihrer sexuellen Identität. 
Christlich und tolerant sein gehen hier zusammen.
Wir sind ein bunter Haufen und alle sind willkommen.

Uns ist es wichtig, christliche Werte an unsere Kinder 
weiterzugeben, die von der Akzeptanz aller Menschen 
geprägt sind.

Wir halten Nächstenliebe für ein zentrales Element
in der Glaubensausübung und möchten dies leben in Bezug 
auf alle Menschen - da wird niemand ausgeschlossen.

Katrin und Niklas, 33 und 39 Jahre



Ich lebe mit meinen Eltern und meinem Hund
in Düsseldorf-Gerresheim. 
Ich bin Schülerin an einem Gymnasium 
und von Geburt an alt-katholisch.

Die Alt-Katholische Gemeinde Düsseldorf erlebe ich 
als sehr divers. Menschen aus den verschiedensten 
Lebenslagen kommen hier hin, du lernst hier sehr 
individuelle Menschen kennen.  
Hier sind alle super offen und freundlich, man fühlt sich 
direkt wohl.

Einen großen Unterschied zum Glauben anderer 
Konfessionen bemerke ich persönlich nicht.
Toll bei uns Alt-Katholiken ist, dass Frauen „vorne“ 
stehen dürfen und verschiedene Sexualitäten 
da sein können.

Am Schönsten fnde ich die Atmosphäre beim Brotbrechen: 
Wir stehen alle im Kreis, halten uns an den Händen 
und singen. Ich kann in der Kirche die Anwesenheit 
von Gott spüren.

Meret, 16 Jahre, Schülerin



Kontakt
Alt-Katholische Pfarrgemeinde St. ɨomas, K. d. ö. R.
Steubenstraße 13, 40599 Düsseldorf

Pfarrverweser
Pfarrer Jürgen Wenge koeln@alt-katholisch.de
Jülicher Str. 28 0221 240 50 32
50674 Köln

Geistliche
Clemens Engels Geistlicher im Auftrag
Steubenstraße 13 duesseldorf@alt-katholisch.de
40599 Düsseldorf 0211 438 38 35

Sara Sust Diakonin
Hasselsstr. 63a sara.sust@alt-katholisch.de
40599 Düsseldorf 0177 759 11 61

Dr. Christian Flügel christian.nuegel@alt-katholisch.de
Diakon im Ehrenamt 0202 429 23 00

Dr. Christian Rütten christian.ruetten@alt-katholisch.de
Pastor im Ehrenamt 0201 759 09 84

Kirchenvorstand
Wolfgang Brodeßer2, 5 0160 841 12 84
Michael Kaus-Brieger5 0152 51 08 35 91
Markus Koegel1 0176 38 24 85 79
Klaus Prothmann3 0176 72 40 04 35
Karin Urner 0211 586 59 97
Karin Wichelhaus4 0172 594 43 18
1 Vorsitz., 2 stv. Vorsitz., 3 Rendant, 4 Bistumssyn., 5 Landessyn.

Gemeindekonto
Kontoinhaberin Alt-Katholische Gemeinde Düsseldorf
IBAN DE89 3506 0190 1011 7500 16
BIC GENODED1DKD
Bank für Kirche und Diakonie; Bitte geben Sie für Spendenquittungen
Ihren Namen und Adresse im Verwendungszweck an.
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